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Gouvernement
her Festung Main,.
£ m.  F . Nr. 4069,

Verordnung.
zzetr. : Avbieten oo « Maren pp . ?um Kesten der

Kriegsfnrforge.
o. 4680. Auf Grund des Z 4 des Gesetzes über den Belage-

nMsMstand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich
"r Festung Mainz an:

Privatpersonenund Vereinen ist es verboten, ohne Genehmi-
mng der zuständigen PolizeibehördePostkarten, sowie überhaupt
Laren aller Art, gewerbliche Leistungen oder Darbietungen (auch
theatralische und musilalische) mit dem Hinweis darauf anzubieten,
mverkaufen oder anzukündigen, daß der Ertrag lganz oder teil¬
weise zum Besten einer für Kriegszwecke geschaffenen Wohltätig-
Kitseinrichtung bestimmt sei.

Zuwiderhandlungenwerden mit Geldstrafe bis 60 Mark oder
«rhältnismäßiger Hast bestraft.

Mainz,  den 19. Juni 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez. von Bücking,
General der Artillerie.

Bekanntmachung.
£.4681. Die Inspektion des Kraftfahrwesens hat mitgeteilt , daß bei

tm Kraftfahrtruppen nur solche Leute eingestellt werden, die eine
längere Tätigkeit als Kraftfahrzeugführer Nachweisen können,
ferner Schlosser, Monteure usw., die infolge ihrer technischen Vorbil-
tatg besonders geeignet erscheinen; für letztere sind bei den Ersatz-
fliteiJungen des Kraftfahrbataillons Fahrschulen eingerichtet, die
ür das vorhandene Bedürfnis genügen. Die vielfach in Tageszei-
imgm erscheinenden Inserate , in denen ein kurzer Lehrkursus bei
z-hrschulen zwecks Erzielung der Einstellung bei den Kraftfahrtruppen
mOhlen wird, sind nicht zutreffend. Leute, die erst seit kurzem
inen Führerschein besitzen, werden bei der Einstellung nicht bevor-
>gt.
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Rüdesh eim,  den 25. Juni 1915.
Der Königliche Landrat,

I . V. : Wiebe.

Bekanntmacbttiig.
Sonntag, 4. Juli ds. Js ., vorm. 5l/a Uhr,

" eine Hebung der freiwilligen und Pflichifeuerwehr
- Die Mannschaften vom 20. bis 50. Lebensjahre

Mn pünktlich auf dem Marktplatze zu erscheinen. Enl-
Mdigungen werden nur in Krankheitsfällen angenommen,
mchterscheinen oder unpünktliches Erscheinen sowie Ent-
ikrnung vor ausgesprochener Entlassung wird bestraft.

Oestrich , den 28. Juni 1915.
Der Bürgermeister: Becker.
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3« den nächsten Tagen werden junge Damen im Auf-
' des Ortsausschusses vom Roten Kreuz bei den Ein-

l.' ; *11 vorsprechen, um Geldspenden für die Kriegsge-
men Deutschen zu sammeln.

^ ^ ^ pvnden werden wegen des guten Zwecks dringend

Abstrich, den 29. Juni 19t5.
Der Bürgermeister: Becker.

Bekanntmachung.
stket di? «""/ ? ?.' den 27. ds. Mts ., nachmittags von 1 bis 2 Uhr,

^ >lung der Brotzettel für die nächsten 4 Wochen im
• Wale des Rathauses Hierselbst statt.

"derwalluf,  den 25. Juni 1915.
Der Bürgermeister : Jansen.

-

8 Bekanntmachung.
>ilÄ . der Bekanmmachung des Reichskanzlers vom 10-

. Zeit vom 1. bis 4. Juli 1915 eine Erhebung
tttoehmr- ^e*m geldmäßigen  Anbau von Winter- und

,Vslz, Winter- und Sommerroggen , Gerste (Winter-
Menggetreide, Mischfrucht, Hafer und Kartoffeln

°er Betriebsinhaber oder ihrer Stellvertreter
t  stacht , »nJ .̂ mmen nur die feldmäßig angebauten Flächen in

- Trhebung *n Gärten usw. bleiben also unberücksichtigt.
,5 - -
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* aeBitnn ; . tn  Gärten usw. bleiben also unberücksichtigt.
Mgabe derK gemeindeweise durch die Gemeindebehörde,

«r ^er aus i.,, j? ^ flächen hat in derjenigen Gemeinde zu erfolgen,
Hektar..̂ ..Bewirtschaftung erfolgt. Andere Flächenangaben

^ »d Ar sind nicht zulässig.
»? 've!ung ri^ .7^̂ dung beauftragten Personen sind befugt zur
icĥ^ chteteu,̂ '6er Angaben die Grundstücke der zur Angabe
W . der Gras t̂reten und Meffungen vorzunehmen, auch hin-
«jaMücke» °°e der landwirtschaftlichen Güter oder einzelner

U3tun ft von den Gerichts- oder Steuerbehörden

^ d) l j cĥ er oder Stellvertreter von Betriebsinhabern , die
e Angaben , zu denen sie verpflichtet sind, nicht

oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
strafe bis zu 10000 Mk . bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern die
fahrlässig  die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht
oder unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Geld-
strafe bis zu 3000 Mk . bestraft.

Rüdesheim, den 19. Juni 1915.
Der Königliche Landrat,

gez. Wagner.
Wird veröffentlicht.
Niederwalluf, den 28. Juni 1915.

Der Bürgermeister : Jansen.

Bekanntmachung.
Durch den fortdauernden Wechsel der hiesigen Einquartierung

ist es dem Gemeindevorstande nicht möglich, bei dem jedesmaligen
Eintreffen der Soldaten neue Quartierzettel auszustellen. Die Bür¬
ger werden gebeten, die Soldaten ohne Quartierzettel anzunehmen.
Die Listen über die erfolgte Belegung der Einquartierung wird
seitens der Militärverwaltung , sowie der hiesigen Stelle genau
geführt und erfolgt auf Grund dieser Listen demnächst die Aus¬
zahlung der Servisgelder.

Niederwalluf, den 28. Juni 1915.
Der Bürgermeister : Jans  e.n.

Befucb im Hauptquartier.
Ehe das Kriegsjahr 1915 seinen Scheitelpunkt über¬

schritten hat, scheinen noch wichtige politische Entschlüsse
ihrer endgültigen Festlegung entgegenzureifen. Reichs¬
kanzler v. Bethmann Hollweg hatte sich in Begleitung des
Staatssekretärs o. Jagow vor einigen Tagen ins Haupt-
auartier begeben und ist jetzt von dort aus zu Be¬
sprechungen mit dem österreichisch-ungarischen Minister
des Auswärtigen von Burian in Wien eingetroffen,
wo er auch vom Kaiser Franz Josef empfangen
wurde . Eine solche Reise und solche Besprechungen
haben selbstverständlich in Zeiten, wie wir sie jetzt
durchleben, nichts Auffallendes, trotzdem darf man
mit Sicherheit annehmen, daß in Wien die letzte
Klärung von Fragen erfolgen soll, die durch den Gang
der Ereignisse in den letzten Wochen an Dringlichkeit ge¬
wonnen haben. Wir wissen, wie die feindliche Diplomatie
unermüdlich an der Arbeit ist, um Bulgarien und Rumänien
aus ihrer Neutralität herauszulocken. Beide Staaten haben
bis jetzt mit Erfolg diesen Werbungen widerstanden. Wir
haben unsererseits zunächst den größeren Wert darauf
gelegt, die Heere des Zaren aus Galizien zu vertreiben.
Nun dieses Werk im großen und ganzen gelungen ist,
müssen auch unsere Staatsmänner die notwendigen
Folgerungen aus der veränderten Lage ziehen, denn jeden
Augenblick kann auf dem Balkan ein Ereignis eintreten,
das eine Verschiebung in den Kräfteverhältnissen der
Gegner mit sich bringt und dem wir deshalb nicht unvor¬
bereitet entgegenharren dürfen.

Die Verhandlungen des Vierverbandes mit Bulgarien
nehmen trotz der wenig hoffnungsvollen Antwort , die
kürzlich in Sofia gegeben wurde, ihren Fortgang . Die
bulgarische Regierung soll sich nach Londoner Meldungen
bereit erklärt haben, auf der Grundlage des Nationalitäts¬
prinzips und der wirtschaftlichen und kaufmännischen
Interessen des Landes über ihre Beteiligung am Krieg
in Erörterungen einzutreten , und wenn auch der un¬
versöhnliche Ton der serbischen und der griechischen
Presse hinsichtlich der Bulgarien in Macedonien zu
gewährenden Zugeständnisse das politische Geschäft
nicht gerade erleichtert, so wird doch auf das
heißbegehrte Ziel einer baldigen Erneuerung des
Balkanbundes mit aller Kraft hingearbeitet . Bulgarien
steht aber auch mit der uns verbündeten Türkei in Unter¬
handlungen, gegen die ein neuer Gegner im Anmarsch sein
soll. Italien soll nämlich nach italienischen Zeitungs¬
meldungen sich zur Mitwirkung bei den militärischen
Unternehmungen gegen die Dardanellen entschlossen haben;
zunächst mit seiner Flotte , um England zu ermöglichen,
einige seiner großen Einheiten an anderer Stelle , womit
wahrscheinlich die adriatischen Gewässer gemeint sind, zu
verwenden. Das Schicksal der Türkei sei damit entschieden,
ja sogar auch der russische Feldzug werde damit gewonnen
sein, denn die Bezwingung der Meerengen werde Rußlands
Versorgung mit Waffen und Munition wieder ermöglichen
und sein Heer im Kaukasus freimachen.

Man braucht diese Großsprechereien nicht sehr ernst zu
nehmen, am allerwenigsten nach den nichtssagenden Er¬
gebnissen, die Italiens Teilnahme am Weltkriege bisher
gebracht hat. Außerdem ist nach einer Meldung der italienisch-
offiziösen »Agenzia Stefani " „das Gerücht, wonach der
Ministerrat die Möglichkeit einer italienischen Expedition
nach den Dardanellen erwogen habe, völlig unbegründet,
ebenso die Nachricht bezüglich der Entsendung italienischer
Kriegsschiffe nach den Dardanellen ".

Mag nun an der Sache etwas sein oder nicht, immer
würde es ein Fehler sein, wollten wir die Dinge ruhig an
uns hcrankommen lassen. Es ist schon besser, wenn wir
auch diplomatisch die Offensive ergreifen. Die Art, wie

Serbien und Montenegro sich beeilen, an der adriatischen
Küste festen Fuß zu fassen, gibt manchen Fingerzeig für
die beste Methode, die der unnatürlichen Interessengemein¬
schaft des Vieroerbandes gegenüber am Platze ist. Viel¬
leicht werden auch wir uns nachgerade zu der Über-
zrugnng bekehren müssen, daß die Neutralität der beiden,
bisher vom Kriege unberührt gebliebenen Balkanländer
nicht mehr länger aufrecht zu erhalten ist. Den Landweg
nach Konstantinopel dürfen wir uns aber unter keinen
Umständen sperren lassen, da sonst die Türkei in ihrem
Kampf ums Dasein von ihren Bundesgenossen getrennt
würde.

Welche Folgerungen sich daraus ergeben, liegt nahe
genug. Wir sind glücklicherweisemilitärisch stark genug,
um nicht lediglich mit Versprechungen arbeiten oder Gaben
anbieten zu müssen, über die andere Leute zu verfügen
haben. Danach scheinen uns alle Voraussetzungen dafür
gegeben zu sein, daß.die wichtigen politischen Besprechungen,
zu der die leitenden deutschen Staatsmänner sich auf die
Reise gemacht haben, zum Ziele führen werden, auch
wenn nicht sofort aller Welt verkündet werden sollte, welche
Abmachungen zwischen ihnen und unseren treuen Bundes¬
genossen getroffen worden sind.

Der Kriegsbericht vom 26. Juni.
Die Franzosen lassen nicht nach, die deutsche eiserne

Mauer zu berennen. Resultat ist, wie bisher immer,
schwerster Verlust an Mannschaften ohne irgendeinen
bemerkbaren Raumgewinn . Im Osten geht die Verfolgung
der Russen weiter.

Oer deutlche Generalftabsbmcbt.
Großes Hauptquartier» 26. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die seit Tagen ununterbrochen geführten Nahkämpfe

um die noch in der Hand des Feindes befindlichen
Teile unserer Stellungen nördlich von Souchez und
halbwegs Souchez—Neuville find abgeschlossen. Heute
nacht wurden die letzten Franzosen aus unseren Gräben
geworfen. Zu ihrer Unterstützung hatte der Feind noch
gestern abend frische Kräfte sowohl beiderseits der
Loretto -Höhe wie südlich Souchez zum Angriff vor¬
geführt : sie wurden abgeschlagen. — In der Champagne
bei Souain sprengten wir Teile der feindlichen

"Stellung : östlichPerthes vernichteten die Franzosen eigene
Verteidigungsanlagen durch Fehlsprengungen. — Auf den
Maas -Höhen westlich von Combres wurde hart ge¬
kämpft. Dort setzte der Gegner beiderseits der Tranchee
viermal mit stets neuen Truppen in einer Frontbreite
von etwa drei Kilometer zu tiefgegliedqrten Angriffen
an. Wo der Feind in unsere Gräben drang, wurde er
unter großen Verlusten im Handgemenge zurückgeworfen.
Im Nachstoß eroberten wir westlich der Tranchee eine
vorgeschobene feindliche Stellung , östlich derselben hält
der Feind noch ein kleines Stück des am 20. Juni
eroberten Grabens . — Angriffe des Gegners auf unsere
Vorposten bei Leintrey (östlich von Luneville) schlugen
fehl. — Seit Beginn des großen Mngens bei Arras
kämpfen dort unsere Flieger mit ihren Gegnern um die
Vorherrschaft in der Luft. Beiden Teilen hat der
Kampf Verluste gekostet: die unsrigen waren nicht ver¬
geblich: seit einigen Tagen haben wir sichtlich die Ober¬
hand gewonnen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Württembergische Regimenter erstürmten südöstlich

Oglenda (nördlich Prasznysz ) beiderseits des
Murawka -Baches russische Stellungen und hielten sie
gegen mehrere, auch nächtliche,! Gegenangriffe. Die
Beute beträgt 636 Gefangene und 4 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals v. Linsingen ist im

fortschreitenden Angriff auf dem nördlichen Dnjestrufer;
das reckte Ufer wird vom Gegner noch bei Halicz ge¬

halten . Seit Beginn ihres Angriffs auf diesen Fluß am
23. Juni nahm die Armee 3500 Mann gefangen. —
Zwischen Dnjestr und der Gegend östlich von Lemberg
wird weiter verfolgt.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T.B.
(Wiederholt,weil nur in einem Teile der letzten Auflage enth alten.)

*

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
TU Großes Hauptquartier , 27. Juni . (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fortschritte in den Argonnen und auf den Maashöhen.

Unsere Siegesbente bei Bau de Sapt.
Neben der Kathedrale von Arras  stehende feindliche

Artillerie  wurde von uns beschossen. Ein Muni¬
tionslager  flog in die Luft.

In den Argonnen  nordwestlich von Vienne l e



Chateau wurde ein Grabenstück g e st ü r m t und gegen
mehrere feindliche Gegenangriffe gehalten.

Nachdem wir auf den M a a s h ö h e n in den letzten
Tagen die Versuche des Feindes , sich in den Besitz des
ihm am 24 . Juni entrissenen Geländes beiderseits der
Tranchse  zu setzen, vereitelt  hatten , überraschten
wir den Gegner gestern mit einem Angriff auf den
Höhenrücken  hart südwestlich von Les Eparges ; er
war nach kurzem Kampf in unserer Hand.  Der
Gegner machte während der ganzen Nacht Anstrengungen,
den Rücken wieder zu nehmen . Alle seine Angriffe
schlugenfehl.

Die Angabe in der amtlichen  französischen Mit¬
teilung vom 26 . Juni über die Fortnahme von vier
deutschen Maschinengewehren bei Bau de S a p t ist
erfunden.  Der Feind ist nach seiner Niederlage dort
nirgends bei seinen Gegenangriffen auch nur bis in die
Nähe der von uns eroberten Stellung gekommen. Hin¬
gegen hat sich unsere Beute auf 268 Gefangene . 2 Re¬
volverkanonen , 5 Maschinengewehre , 7 größere und kleinere
Minenwerfer erhöht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Veränderungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Fortschritte auf dem nördliche « Dnjestr -Ufer.
3300 Gefangene bei Rawaruska.

Deutsche Truppen haben nach hartem Kampfe
die Höhen des nördlichen Dnjestrufers  zwischen
Bukaczowce (nordwestlich von Halicz ) und
Chodorow  gestürmt und in der Verfolgung die Gegend
von Hrehorow (halbwegs Zurawno -Rohatyn ) erreicht.

Feindliche Stellungen nordwestlich von Rawaruska
wurden von hannoverischen  Truppen genommen.
Wir machten dort 3300 Gefangene  und erbeuteten
mehrere Maschinengewehre . Auch bei dieser Gelegenheit

» wandten die Russen ihren Brauch an , unsere Truppen
durch Winken mit weißenTüchern  heranzulocken,
um sie dann niederzuschießen . Diese russischen Truppen
wurden vernichtet.

Oberste Heeresleitung.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)

Der Kriegsbericht vom 28 . Juni.
Im Westen bringt die immer wieder erncme

Offensive unfern Gegnern die allerschwersten Verluste,
ohne daß auch nur das Geringste von ihnen erreicht wird.
Im Osten hat der verzweifelte Widerstand der Russen an
der Dnjestrfront bereits der Wucht unseres Angriffes
welchen müssen . Die Verfolgung geht weiter.

In Galizien das Ganze vorwärts.
Halicz erobert . — Die Armee Linsingen hat auf
ihrer ganzen Front den Dnjestr überschritten . —
Die Russen überall verfolgt . — Wachsende Sieges - '

beute.
Große » Hauptquartier» 28. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von ArraS wurden fetudltche Nachtangriffe

beiderseits der Straße Sonchez —Aix —Roulette und
am Labyrinth «ördlich Ecurie abgeschlagen. — Im
Westteil der Argounen versuchten die Franzose « gestern
abend ihre verlorene Stellung wiederzunehmen. Trotz
Masseneinsatzes von . Artillerie scheiterten ihre Angriffe
gänzlich. — Dasselbe Ergebnis hatte auf den Maas.
Höhen ei« zwei Kilometer breiter Jnfauterieangriff
beiderseits der Tranch« e. Rach ungewöhnlich großen
Verluste « flüchtete der Feind in seine Stellungen
zurück. — In den Vogesen überfielen unsere Truppen
die Besatzung einer Kuppe hart östlich von Metze-
ral . Sv Gefangene Und 1 Maschinengewehr blieben in
unserer Hand . — Besonders gute Erfolge hatte«
wir an dem südlichsten Teil nnserer Kampf,
front gegen feindliche Flieger . Im Lnftkampf wurde»
zwei feindliche Flugzeuge nördlich des Schluchtpasse»
und bet Gerardmer heruntergeschoffen» zwei weitere
durch Artilleriefeuer bei Largitzeu und bei Rhein,
felde « auf Schweizer Gebiet zur Landnng gezwungen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe «ördlich und uordöstlich von

Prasznysz , die sich hauptsächlich gegen unsere nene
am 25 . Juni eroberte Stellung südöstlich von Oglenda

- richteten, brachen unter großem Verluste» für de» Gegner
zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Halicz wurde von unS besetzt; der Dnjestr ist

heute früh auch hier überschritten worden . Damit ist es
der Armee deS Generals v. Linsiugen gelungen » auf
ihrer ganzen Front nach fünftägigen schweren Kämpfen
den Übergang über diesen Fluß zu erzwingen . Weiter
nördlich verfolge « unsere Truppen deu geschlagenen
Feind gegen den Gnila —Lipa-Abschnitt. — Seit dem
2 » . Juni nahm die Armee Linfingen 6470 Ruffen ge,
fangen . — Nordöstlich von Lemberg näher» wir un»
dem Bug -Abschnitt . Weiter westlich bis zur Gegend
von EieSzanow sind die verbündeten Truppen in
weiterem Borgehen ; sie machten mehrere Tausend Ge-
fangene und erbeutete « eine Anzahl Geschütze und
Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht ).
*

Französisch-belgischer Kriegsschauplatz.
Beschießung der Zitadelle von Arras.

Das Wölfische Bureau verbreitet die nachstehende Be-
ichtigung : In dem Bericht der Obersten Heeresleitung
om 27. Juni muß es heißen : Bei der Zitadelle von ArraS
Gehende feindliche Artillerie wurde von uns beschossen.
Oie Kathedrale ist nicht beschossen.

Russischer Kriegsschauplatz.
Kriegsrat beim Zaren.

Petersburg , 28. Juni . Im russischen Groben Haupt-
auartier bat im kaiserlichen Zelt unter dem Vorsitz deS
Zaren eine Sitzung deS Mtnisterrats stattaefunden . der
der Grobfürst und Generalissimus Nikolai Nikolaiewltsch
und ein Generalstabschef beiwohnten.

Paris , 28. Juni . Aus Blättermeldungen gebt hervor,
daß die Beschießung von Dünkirchen groben Schaden
angerichtet hat . Viele Personen müssen getötet oder verletzt
worden sein. Alle genaueren Angaben sind von der Zensur
gestrichen worden.

Berlin . 28. Juni . Wie au « dem Tagebuch und den
Aussagen eineS gefangenen englischen Korporals hervor-
gebt , bat General Ferguson . Kommandant der englischen
14. Jnfanteriebrigade . seine Truppen am 20. Stuguft 1914 in
öffentlicher Ansprache ausgesordert . den Deutschen keinen
Pardon zu geben.

London , 28. Juni . Nach einer Reutermeldung aus
Petersburg wird der Rücktritt des russischen Kriegsnlinisters
suchomlinow bestätigt.

Innere Erschütterung in Rußland.
Die auf verschiedenen Wegen allmählich und bruch¬

stückweise eintreffenden Nachrichten machen klar , daß Ruß¬
land von schwercn inneren Erschütterungen bewegt wird.
So meldet das Stockholmer »Svenska Dagblad ' , daß bei
den Moskauer Unruhen der Pöbel vorher von den Be¬
hörden mit Wodka berauscht wurde . Die Pogrome be¬
gannen mit großen , feierlichen kirchlichen Umzügen , die
sich bald auflösten . Kleine Scharen begannen mit Schreckens¬
und Bluttaten . Ein Schwede , der eine deutsche Familie
schützte, wurde mit einem Lasso gefangen und ertränkt.
Der angerichtete Schaden beläuft sich auf etwa
700 Millionen Rubel . Die Angaben über die Zahl der Toten
schwanken zwischen 500 bis 3000. Die Stimmung in den
Börsen , Fabrikanten - und kaufmännischen Kreisen ist erregt.
— In ganz Rußland sind die Juden Verfolgungen aus¬
gesetzt. die selbst bei den bisherigen Zuständen als unerhört
zu gelten haben . Aus den Gouvernements Kowno , Kurland
und dem nicht von den Deutschen besetzten Teil von
Suwalki wurden Mitte Mai alle Juden mit Gewalt
vertrieben . Ausgewiesen wurden auch Greise und Kinder,
Frauen , die im Wochenbett lagen oder ihrer Niederkunft
unmittelbar entgegensahen , Schwerkranke , Wahnsinnige,
Krüppel , Blinde , ferner die Familien der eingezogenen
Reservisten und alle jüdischen Soldaten , die sich mit
Erholungsurlaub in ihrer Heimat aufhielten oder sich in
den Lazaretten befanden . Über ein ^ Viertelmillion
Menschen wurden so vertrieben . Man erwartet allgemeine
Judenpogrome nach der Niederlage der russischen Armee.

Wien , 28. Juni . Die russische Regierung hat /o ooo
Juden als der Sympathien für Deutschland verdächtig auS
dem Gouvernement Kurland ausgewieseu . In der
Stadt Mitau allein beträgt die Zafl der ausgewieseneu
Juden 7000.

Oesterreichischer Kriegsschauplatz.
Kailer Cdilbelm bei den Oefterreidbern.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird

vom Aufenthalt Kaiser Wilhelms an der Ostfront noch
berichtet , daß der Kaiser am 19. Juni mit Gefolge in
Przemysl eintraf und die wiedereroberte Festung be-
sichtigte . Dann ging es zur Front zu dem westlich von
Janow gerade im heftigen Kampfe stehenden Beskiden¬
korps des Generalleutnants v. d. Marwitz . Unweit davon
stand auch das k. und k. Infanterieregiment Nr . 34 im
Gefecht , das den Namen des Kaisers ttägt . Der
Oberst meldete sich bei dem hohen Regimentschef , der ihm
seine Anerkennung für die Leistungen der Truppen aus-
sprach . Weiter besichtigte der Kaiser eine österreichische
Haubitzbatterie (neueste Skodatype ) und eine über diese
hinwegfeuernde Kanonenbatterie , beide im heftigsten Kampf
gegen die noch zäh behaupteten russischen Stellungen . Der
Kaiser verfolgte als genauer Kenner Feuerleitung und
Feuerwirkung sowie die Tätigkeit der Offiziere und Mann¬
schaften . Lange hatte der Kaiser in den Batteriestellungen
verweilt , — ein deutliches Zeichen seines Interesses und
wohl auch keiner Befriedigung über die Kampfestätigkett
der t  und t Truppen . Als der Kaiser mit Anbruch der
Dunkelheit die mustergültig gewählten und ausgestalteten
Artilleriestellungen verlieb , wurde er von den eben nicht
im Kampfe stehenden Truppen , vorwiegend Ungarn , mtt
vielstimmigen Hurra -, Hoch- und Eljenrufen begrüßt.
Aus dieser spontanen Huldigung sprach der freudige
Stolz unserer braven Truppen , den hohen Verbündeten
ihres geliebten Kaisers und Königs in ihrer Mitte zu
sehen und ihm zu zeigen , was die im Vereine mit den
deutschen kämpfenden österreichisch-ungarischen Streitkraste
in der Verteidigung ihres Vaterlandes zu leisten ver»
mögen.

Gonrad v. Rötzendorff Generaloberst.
Aus dem österreichischen Kriegspreffequartier wird

gemeldet : Der Kaiser Achtete am 23. Juni an den Chef
des Generalstabes General der Infanterie Freiherrn
Conrad o. Hötzendorff folgendes Handschreiben:

Lieber General der Infanterie Freiherr Conradl
Die ruhmvolle Eroberung Lembergs ist der erfolg-

reiche Ausdruck der grobangelegten Operationen , welche
die verbündeten Heeresleitungen entworfen und die
tapferen Armeen durchgeführt haben . Ju dankbarster
Anerkennung Ihrer diesfälligen hervorragenden Ver-
dienst « ernenne ich Sie zum Generaloberst . Ich grüße
Sie , mein lieber Generaloberst , ausrichtigst.

Franz Josef.
Der Rang des Generalobersten ist in der österreichisch,

ungarischen Armee erst vor kurzem geschaffen worden . Der
-rste Generaloberst ist Erzherzog Eugen , der Ober-
kommandierende auf dem italienischen Kriegsschauplatz,
Freiherr v. Conrad ist der zweite General , dem dieser
Rang verliehen wurde.

Mackensen Generalfeldmarschall.

durch die Kriegsbandlungen von Mackenŝ .
Galizien und von Joffre im Westen M*
wurden . Was den Deutschen . Österreicher^
Ungarn in Galizien geglückt ist, das war au» ^
Ziel der Joffreschen Offensive in Frankreich.
Vergleich beider Operationen wächst der Erfoi- ?
deutschen Heeresführung ins Riesenhafte , und „trA
klarer hebt sich der völlige Mißerfolg der fra nrL . W
Offensive im Westen dagegen ab . Während die zK
nach wochenlangen Kämpfen nahezu aus ganz
herausgeworfen wurden , stehen die Deutschen am gAps
der Joffreschen Offensive noch immer fest in ihre« M
Stellungen . Wenn man dies überlegt , muß man
daß gegenwärtig die Deutschen auf allen Fronten N
Feinden überlegen sind.

Der Anfang vom Ende.

TU Danzig , 29 . Juni . (Ktr . Frist .) Der Kaiser
hat dem Generalobersten von Mackensen seine Ernennung
zum Generalfeldmarschall in folgendem Telegramm mitgeteilt:

An Generalobersten von Mackensen. Empfangen Sie zur
Krönung ihres glänzend geführten galizischen Feldzuges , zum
Fall von Lemberg , meinen wärmsten Glückwunsch. Sie
vollendeten eine Operation , die systematisch vorbereitet und
schneidig und energisch durchgeführt , zu dem Erfolg der
Schlacht und Beutezahl in nur 6 Wochen geführt hat , noch
dazu im freien Felde , wie sie selten in der Kriegsgeschichte
zu finden find . Gottes gnädigen Beistand verdanken wir
an erster Stelle diesen glänzenden Sieg , sodann Ihrer
bewährten , kampferprobten Führung und der Tapferkeit der
Ihnen unterstellten verbündeten Truppen . Als Ausdruck
meiner dankbaren Anerkennung ernenne ich Sie zum Feld¬
marschall . gez. Wilhelm I . R . (Bert . Mogenpost .)

Ei« Vergleich zwischen Westen «ud Oste«.
Der militärische Mitarbeiter des . Nieuwe Rotier-

! damsche Courant ' schreibt u. a .: Sehr auffallend ist ein
, Vergleich in der Verschiedenbett der Ergebnisse , die

* Berlin , 28 . Juni . Unter dieser Ueberschrift u tej,
der „Correo Espanol " (Madrid ) vom 9. Juni über die
lizischen Kämpfe : Die Größe der russischen Niederlage
Galizien ist von solcher Bedeutung für die Entwicklung^
Krieges , daß man sie wohl als das Vorspiel eines baldig
und allgemeinen Friedens bezeichnen darf . Der rusßA
Stoizismus ist seinem Ende nahe . Die Verbündeten
sich noch nie in einer so schwierigen Lage befunden/ g,
dies zu erkennen , genügt ein »Hinweis auf die verhU^
Klagen der englischen und französischen Politiker , ' 'auf t
Nervosität , mit welcher sie den russischen Rückzug lomntej.
tieren , und ihre begründete Furcht , daß die russische Ali,
mit materieller und moralischer Erschöpfung enden u>ech
Und wahrlich , wenn man die Haltung der russischen%
gierung kühl betrachtet , so muß man sie als vaterlos
feindlich bezeichnen ; denn obwohl sie ganz gut weiß,
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vorfitio « Snvf TiÄff ito

emosie auf ihrer Seite rechnen darf , hält sie dennoch
Kampf aufrecht , der weiter nichts ist als ein
Mord vvn Hunderttausenden von Menschen.

Die Folgen der Einnahme Lembergs auf Marsche
TU Petersburg , 29 . Juni . (Ktr . Frkft .f Die russisch,

Militärkritiker sind der Meinung , daß die Folgen der %
nähme Lembergs sich auch aus ! der Warschauer Front geltet
machen werden . Die russischen Linien bildeten jetzt ei«,
Vorsprung , dessen äußerste Spitze Warschau sei. 9Rmt
warte heftige Angriffe auf Warschau , dessen beide Flach
auf der einen Seite von der deutschen Armee in Ostprech
und im Norden , auf der anderen Seite von den
österreichischen Armeen in Galizien bedroht seien.

Die ungünstige Kriegslage der Verbündete«.
TU Rotterdam , 29 . Juni . (Ktr . Frist .) HandelM

beschäftigt sich in einem Artikel mit der Lage auf dem K
liehen Kriegsschauplatz , die das Blatt als eine für die Russi,
äußerst ungünstige bezeichnet . Es sei nicht anzunehmen,kj
Rußland vor Ende des Jahres neu ausgerüstete uni{
einexerzierte Truppen auf den Kriegsschauplatz werfen lö«
England sei vielleicht im Stande , den Krieg noch bis z« Her un
Frühling durchzuhalten . Es bleibe jedoch
Rußland und Frankreich solange Schritt
(D . TageSztg)
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Abweisung neuer italienischer Angriffe.
Wien , 26 Juni . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich

verlautbart , 26 . Juni , mittags:
Das feindliche Artilleriefeuer an der Iso nzofrei

hält an . Mehrere Angriffe auf unseren BrückenkopfM
Görz  wurden wieder unter großen Verlusten !«
Italiener abgeschlagen . Im Kärntner undN ,
roter Grenzgebiet  hat sich nichts von Bedeut« Mßi c
ereignet . r ~ -

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstai!
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien , 27 . Juni . (WTB . Nichtamtlich ) Amtlicĥ
verlautbart , 27 . Juni , mittags:

Am Kanal von Monfalcone  wurde gester» ®
feindlicher Angriff südlich Z a g r a d o abgeschlagen. )

Sonst fanden am Jso n zo wie an der übrigenP * trug
nur Geschützkämpfe  statt.

Der Stellvertreter des Chefs des
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

- Unveränderte Lage.
Fast vollkommene Untätigkeit der Italiener

Wien , 28 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich
verlautbart , 28 . Juni , mittags : -1

Die Lage auf dem italienischen Kriegsschauplatz V jtf£m o
verändert,  der Feiyd ist fast v o l l ko m m e n u« 1 » -f
Nur die Geschützkämpfe dauern an allen Fronten sott

Ein Marineflieger  hat am 27 . Juni bei
Ficentina einen feindlichen Fesselballon beschossen um>
Niedergehen gezwungen , am 28 . Juni , mittags , ube^
feindlichen Artilleriepark  F . Canciano schwe"
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ben mit verheerendem Erfolg abgeworfen und einen »
in der Sdobba  durch Bomben schwer beschädigt, 'durch Bomben schwer
das Achterteil in Grund  sank.

Der Stellvertreter des Chefs des
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant. 28

Die Bewaffnung der „Lufitanta •
Durch die Konstruktionspläne

Daß nicht Präsident Wilson , der die . LustM
einen harmlosen Frachtdampfer erklärt^
deutsche Regierung im Recht ist, die sie für eine .
neten englischen Hilfskreuzer ansah, ist wzwuco ^ii enyiiiujcn «viiiöitcugct uuiu ^ »i* i -*
eine Anzahl einwandfreier Zeugen eidlich erharr.eine zuiaugi euraanoitei « ocuycu cuuiw ^
Jetzt macht der Konteradmiral z. D . Kalau
darauf weiter aufmerksam , daß in den Koni
plänen deS Schiffes , die durch die engliA<
.Engineering ' am14 . Mai 1̂915 veröffentlrcĥ Mû ^ g °-—jedenfalls durch ein Versehen der Schrü
die Positionen für zwölf Kzöllige Schneü'
(entsprechend unseren 15-Zentimeter -S .-K.) emse
Diese Kanonen sind in drei Gruppen angeoron
der Back, sechs auf dem Schutzdeck und zw „ v-
Heck. Die vordere Gruppe befindet J lC?L, W'
Seiten des Vormastes frei auf dem oberi» ^
kann von der Kommandobrücke aut uberieo
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„ _ ES ist anzünehmen. daK diese Kanonen in
.. * eqel, wenn sie nicht gebraükhl wurden , zum «sämve

die Unbilden der See und des Wetters zugedeckt
^eien und dem Laienpassagier, der sich selten in diese
Lend des Schiffes wagt , nicht ausgefallen sind. Die

jftlere Gruppe steht unter dem Promenadendeck auf dem
Genannten Schutzdeck, und zwar zu beiden Seiten des«

idersten und j >e§_ vierten Schornsteins und dicht vor
Unteren Mast. Es ist sehr wahrscheinlich, daß

'S Kanonen für gewöhnlich nicht aufgestellt gewesen1’ :, Aanonen für gewöhnlich nicht aufgestellt gewesen
“"I weil sie dort den Verkehr und Aufenthalt der Paffagiere.

bei ungünstiger Witterung das Schutzdeck mit Vorliebe
- ... Die Hintere Gruppe steht wieder

Mensch. Dankbar werden zahlreiche Familien am heutigen
Ehrentage der allverehrten Frau gedenken, die so oft Helferin
und Trösterin in schweren Stunden war . Möge es ihr
beschieden sein, in voller Gesundheit den Tag zu erleben,
wo sie, getragen von der Dankbarkeit der Gemeinde und
hochgeehrt das goldene Jubiläum feiern kann. Das walteGott!

.tfitriben, hinderlich sind. Die hintere Grupr
Ä auf dem Heck, wo sie durch Umkleidung in der Regel
-frei üu « tfcni  WUHV ) umvivivuiiy iti wti uwyvv
f Blicken der Passagiere , die dort selten hinkommen,
^ -naen gewesen sein dürften . Die vielen Tausende der
^iiagiere, die mit diesen Hilfskreuzern den Atlantischen«asiagiere, die mir oteien vmsrreuzern oen rrmanmcyen
ntean befahren haben, werden somit von den Kanonen,
tcj/fon sie an Bord waren , nichts bemerkt haben; es ist

auch durchaus möglich, daß die Beamten der ameri-
I .nischen Hafenpolizei, wenn sie nicht besonders arg¬

waren, getäuscht worden sind; nichts ist bewuvvw , SJV4MUIWH *vvwvt » imv , »“ W/W H* ***•
leichter, auf einem so groben Schiff mit seinen

Decks und Räumen alle Dinge zu verbergen, die
® n guten Grund hat, nicht zu zeigen. Ein deutscher
Seeoffizier wußte aber genug von ihnen, um die
gusitaniâ mit vollem Recht als englischen HilfskreuzerLusitania

^  behandeln.

jßryan gegen die Waffenlieferungen.
Kampf de« Räuberintereffe «.

Der ehemalige Staatssekretär des Äußern in Washington
Kielt seine Friedensrede vor etwa 16 000 Personen. Viele
Deutsche waren anwesend, mehrere Attaches der deutschen
Botschaft, der österreichische und türkische Botschafter in
Person. Bryan sprach mit der ganzen ihm geläufigen Rede¬
kunst und riß die Anwesenden zu stürmischen Kundgebungen
hin. Er forderte ein Verbot der Ausfuhr von Kriegs-

. material und sagte, er werde sich von den gegert ihn
beliebten räuberischen Mitteln der Gegner nicht beirren
Men.

In England macht sich bereits nervöse Unruhe laut
>nt gelt« gb des Vorgehens Bryans . So schreibt die . Mornmg

. . .ti .ri4 . CIWrt»* StA 4-rtrt f t . . . ^ Sv.„ S. _ v xf jr_ _Post' : Wer die täglich intensiver werdende' deutsche
can Agitation in Amerika gegen die Waffenausfuhr auf-

merksam verfolgt, ist beunruhigt durch die Begeisterung.
A» Brnan gestern in Newnork entstammte, rimeitelln«bie Bryan gestern in Newyork entflammte. Zweifellos
wird ein starker Druck auf die gesetzgebenden Körper¬
schaften versucht werden. Die englische Presse tröstet sich
bamit. daß der Kongreß erst im Dezember zusammen-
trelm werde. Trotzdem dürfe man die Macht Bryans
Mt übersehen.

Die Newyorker Zeitungen geben zu. daß die Ver-
§ sammlung an Größe und Begeisterung alle früheren

di? M » Versammlungen, vor denen Bryan währen - seiner
bmenL 2»lährigen politischen Tätigkeit gesprochen hat. übertraf.
y q Der grobe Saal m Madrson Sauare garden, der 12 600

^ Personen saßt, war überfüllt . Tausende kamen nicht hinein.
“ f in halbes Dutzend Versammlungen wurde in Gebäuden

bis p  ber umgebenden Straßen abgehalten. Bryan hielt eine
i sehr geschickte Rede und griff die Newyorker Zeitungen

n kö« heftig an. die niemals für das amerikanische Volk Partei
nähmen und ihn während seiner ganzen politischen Lauf¬
bahn stets gelästert und als Staatssekretär beständig an-
gegnfien und verfolgt hätten. Bryan sagte unter
toiendem Beifall: . Ich mußte schweigen, während
«ir Vertreter von Räuberintereffen mich zu er-

worden versuchten. ^ Aber jetzt bin ich frei und bereit,
*tu oAwpsen : fie sollen mich nicht ermorden. Das

rechte Mittel dazu, schloß Bryan , ist es eure über-
Mgung dem Präsidenten bekanntzugeben, damit er gegen
bas unverschämte Geschrei derer, die friedliche Mittel ver-

«p dem Kriege heulen, unterstützt werden
Die Versammlung nahm schließlich einen Beschluß

Lj " dieses Verbot fordert und das Kriegstreibeu der
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Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

»« Eltville, 28. Juni . Mit dem Eisernen
«euz ausgezeichnet wurde der Leutnant d. L. Herr W.

gen er von hier.

* -0- Oestrich. 28. Juni . Frisches Obst , insbe-
l ,. e1e Erdbeeren und Kirschen,  darf in
^plastchen mit der Feldpost nicht verschickt werden, weil
nöruchte schon nach kurzer Beförderungsdauer Flüssigkeit ab-

| wodurch andere Sendungen beschädigt werden.
$ 'st nur  in sicher verschlossenen Blechbehältern
1 bJibesten  wird von der Versendung überhaupt

atz totema -* eine  Gewähr besteht, daß die Früchte in
untäbi ankommen. Ungenügend verpackte Feld¬

ungen mit frischem Obst werden von den Postan-
% äurückgewiesen werden.
bn̂ n>̂ ’ 28' 3um . (Auszeichnungen .) Dem

ueller Hermann Brühl  wurde für 40jährige
' Üom ^önig gestiftete Erinnerungszeichen ver-

ltln. Ebenso dem Weichensteller Gerhard Opfer-
, iur 25jährige Dienstzeit.

Elwille, 26. Juui . Die Schülerinnen des Seminars
a c, 12  460 Mk. Goldmünzen gesammelt und an die

28 d« geführt . Zur Belohnung wurde ihnen für
^ • Mts. ein schulfreier Tag bewilligt. Da dieser
,, H ? nem Sonntag und einem katholischen Feiertag
',eu Schülerinnen gestattet worden, in der drei-
« Â "^ uuse zu verreisen. Zur Erinnerung an die

iick erhalten sie von der Schulleitung ein
'Euch- ^ ^ Estattetes Gedenkblatt mit dem sinnigen

.Könnt' ich auch nicht Waffen tragen,
* SB" ^ ^ ch die Feinde schlagen' .
H n* \ eI’ 28’ 3uni . Die ernste Zeit bringt es mit
Jt. a« °as Hauptinteresse auf die Ereignisse im Felde
ige» Gedenktag, der sonst im hellen Jubel
uchen ^ re, geht heute still vorüber . Aber die
Hchĝ unde unserer allverehrten Mitbürgerin , der

-acht„ Katharina Kaiser,  wollen es sich
ilz»^ bn lassen, in der Oeffentlichkeit ihres silbernen

^ Hebamme zu gedenken. Mit welchen Sorgen
le'et  schwere Beruf verbunden ist, welche

Körper und Geist er stellt, und welch' riesen-
vrtlichkeit er bringt , das weiß wohl jeder

X Geisenheim , 28. Juni . Die hiesige Stadtver-
ordnetenversammluüg bestimmte als Vertreter der Stadt
für den in Frankfurt a. M. stattfindenden Städtetag ihren
Stadtverordnetenvorsteher Schlitz und falls dieser ver-
hindert ist, als Vertreter Herrn Meßner.  Der Magistrat
bestimmte den Beigeordneten K r e m e r als Vertreter in
Frankfurt a . M. — In der Gasordnung von Geisenheim
ist der Preis für Gas nicht angegeben bezw. festgelegt.
Auf dem Wege des Zwangsverwaltungsverfahrens können
Gasförderungen der Stadt deshalb nicht eingetrieben werden.
Der Magistrat machte nun den Vorschlag als Einheitspreis
sür Gas zu Licht-, Brenn - und Kraftzwecken 16 Pfg . an-
zugeben. Die Stadtverordnetenversammlung war damit ein¬
verstanden. — Für den verstorbenen Magistratsschöffen
Burg eff  wurde von der Stadtverordnetenversammlung
Herr Karl Klein  zum Magistratsschöffengewählt. — An
Stelle des verstorbenen Stadtverordneten Adolf Hoehl
wurde als Mitglied des Finanzausschusses Herr Söhn lein
als Mitglied des Bau-Ausschusses Herr Karl  W a a s ge¬
wählt . — Die letzte Stadtverordnetensitzung verhandelte
bereits darüber , daß im Laufe der Jahre die Schulden-
tilgung sür die von der Stadt aufgenommenen Kapitalien
ausgesetzt werden solle. Der Regierungspäsident erklärte
nun in einem Schreiben dazu, daß ein besonderer Antrag
eingereicht werden müsse und zu dem eine besondere Be¬
schlußfassung der städtischen Körperschaften nötig sei. Der
Magistrat faßte darauf den Beschluß, wegen der Kriegs-
läge und der dadurch entstandenen außergewöhnlichen Aus¬
gaben und in Rücksicht auf die in diesem Jahre nötige
Steuererhöhung von der Tilgung der städtischen Schuld-
kapitalien in diesem Jahre abzusehen. Diesem Beschluß
stimmte die Stadtverordnetenversammlung einstimmig zu.

* RÜdesheim , 28 Juni . Die neue R h e i n b r ü cke
bei Rüdesheim wurde gestern einer P r o b eb e l a st u n g
unterzogen, die ein sehr günstiges ' Ergebnis hatte . Zu
diesen- Zwecke trafen 2 zusammengestellteGülerzüge mit
je 3 schweren Maschinen und je 12 beladenen Güterwagen
hier ein.

* Aus dem Rheingau , 28. Juni . Die Bezirkskom-
mandos erlassen folgende Bekanntmachung: Es sind vielfach
Zweifel darüber entstanden, ob die den Kriegslieferanten
belassenen unentbehrlichen Facharbeiter,  die bis 30.
Juui ds. Js . beurlaubt  oder zurückgestellt  waren,
sich am 1. Juli ohne weiteres stellen müssen oder ob sie
einen diesbezüglichen Befehl abwarten können. Es wird
bekanntgegeben, daß letzteres der Fall ist, daß diese Leute
also nach Ablauf der Zurückstellung und Beurlaubung sich
nicht ohne weiteres zu stellen haben, sondern besondere Ge-
stellungsbefehle abwarten sollen.

0 Die städtische Sparkasse iu Biebrich hat im
Interesse des Publikums die Geschäftsstunden für die Zeit
vom 1. bis 3. und 5. bis einschließlich9. Juli ds . Js.
vormittags von 8 bis 121/* und nachmittags von 2'/2 bis
6 Uhr festgesetzt. (Gewöhnliche Geschäftsstunden siehe
Inserat .)

(£ Nieder -Ingelheim , 27. Juni . Spargel l . Sorte
45 —50 Mk.. 2. Sorte 25 Mk., Kirschen 26—38 Mk.,
Stachelbeeren 17 - 18 Mk., Johannisbeeren 17— 18 Mk,
Nüsie 12 Mk. der Zentner.

-H- Heidesheim , 27 . Juni . Spargel 1. Sorte 45
Mk., 2. Sorte 25 Mk., Buschbohnen 25 Mk., Süß¬
kirschen 12—35 Mk., Sauerkirschen 20—30 Mk , Erdbeeren
50—53 Mk., Johannisbeeren 15— 18 Mk , Stachelbeeren
16—18 Mk , Himbeeren 40—42 Mk., der Zentner.

Bingen , 27. Juni. Der Sattler Joh . Brenner
aus Bingen, der Musketier beim Landwehr-Regiment 65
war , ist den Heldentod fürs Vajerland gestorben.

ö Bingen , 27. Juni . Die am hiesigen Technikum
studierenden Holländer protestierten durch ein Schreiben,
das sie alle Unterzeichneten, bei dem holländischenBlatt
„Morks Magazyn " gegen die dort vorgebrachte Behauptung,
daß das deutsche Kriegsbrot ungenießbar und für die Er¬
nährung durchaus unzureichend sei. Sie erklärten, daß hier
eine bestimmte Unwahrheit verkündet werde, denn sie selbst
würden dieses Brot jeden Tag essen, daß dieses kaum gegen
das Brot in Friedenszeiten geändert sei, daß es sogar nähr-
Hafter sei, und daß sie Brot in genügender Metige er-
hielten Das Schreiben an die Redaktion des holländischen
Blattes wurde von 18 Holländern unterzeichnet.

0 Alsheim (Rheinhessen), 27. JÜM. Die Winzer-
genossenschaft Alsheim verkaufte . 160 Stück 1912er Weine,
daS Stück zu 635 Mark . Insgesamt wurden 101 600 Mark
erlöst.

js Gau -Algesheim , 27. Juni . Für die Verwundeten
in den Lazaretten wurden hier und im benachbarten Sporken-
heim Spargel gesammelt. Dabei wurden nicht weniger als
sechzehn Zentner Spargel für diesen edlen Zweck gestiftet.
Aus Sporkenheim, einem ganz kleinen Oertchen waren l 1/,
Zentner dabei.

< Dom Mittelrhein , 27. Juni . Der Wasserstraßen¬
beirat wird nach einer Mitteilung des Oberpräsidenten der
Rheinprovinz in diesem Sommer keine Befahrung des
Rheines unternehmen.

- Dom Hunsrück , 27. Juni . Die starken Gewitter,
die im Gebiete des Hunsrück in den letzten Tagen nieder¬
gegangen sind, haben durch Blitzschläge doch manchen Schaden
angerichtet. So schlug der Blitz in das Schulhaus in
Klosterchumbd,. zündete aber glücklicherweise nicht. — In
Spesenroth ging durch einen Blitzschlag die Scheune des
Bahnarbeiters Heckmann in Flammen auf. Das Wohnhaus
konnte geschützt werden. — In Hundheim schlug der Blitz
in das Anwesen des Peter Berg, zündete und vernichtete
die sämtlichen Oekonomiegebäude. Drei Ochsen, die im
Stalle standen, wurden durch den Blitz getötet, der vierte
kam sonderbarerweise davon.

* Hückingen, 26. Juni . Im hiesigen Krankenhause
starb ein sechzehnjähriger Jüngling an Nikotinver¬
giftung.  die er sich infolge übermäßigen Ziga¬
rettenrauchens  zugezogen hatte.

* Ledigensteuer . Aus Reichenbach(Vogtl .) wird ge¬
wettet : Eine Steuer auf die unverheirateten Personen
beiderlei Geschlechts ist hier eingeführt worden. Die un¬
verheirateten Personen über 28 Jahren müffen bei einem
Einkommen von 1400 bis 2200 Mk. 5 Proz ., bis 4000
Mk. 10 Proz ., bis 10 000 Mk. 15 Proz . und bei einem
höheren Einkommen 20 Proz . Zuschlag zu der Einkommen¬
steuer zahlen. Befreit von dem Zuschlag sind diejenigen
Personen, die bei einem Einkommen bis zu 4000 Mk.
für unterstützungsberechtigte Verwandte zu sorgen haben.
Die Besteuerung von verwitweten Personen wurde abge¬
lehnt.

*Bemerkenswert . Eine Zuckerfabrik,  die früher
jedes Jahr nur 5 Prozent Dividende  verteilte , zahlt
dieses Jahr , wo Tausende Hab und Gut , Blut und Leben
für das Vaterland opfern, plötzlich 21 Prozent . Koloffale
Gewinne stecken einzelne Betriebe während der Kriegszeit
ein. So erzielten die Rheinmühlenwerke  in
Mannheim , die mit nur 500 000 Mk. Kapital arbeiten,
dieses Jahr 475 000 Mk. Reingewinn.

* Neuer Schnellzug nach Berlin . Der vom 1. Juli
ab von Frankfurt neu eingelegte 0 -Zug nach Berlin , der
um 7 Uhr 55 Min. abgeht, kann von Wiesbaden aus mit
dem Eilzuge 6 Uhr 56 Min. über Mainz-Kastel-Höchst-Frank-
furt erreicht werden.

Einfuhr von Eiern.
Zu d m Nahrungsmitteln , die unter dem Schutze der

Reichsbehörden durch eine Zentralstelle  beschafft und
an die Verbraucher verteilt werden, sollen nun auch die
Eier gehören. Die Kriegs-Einkaufs-Genossenschaft richtete
zu diesem Zweck eine besondere Abteilung ein, die ihre
Tätigkeit bereits begonnen hat . Abgeschlossen ist diese Or-
ganisation jedoch noch nicht völlig, da anders wie beim
Brotgetreide und den Kartoffeln  das Ausland
in Fvage kommt und die Bedingungen für die Beschaffung
der Vorräte daher wesentlich schwierigere sind. Zum Glück
ist in diesem Falle das Ausland durch die uns verbündete
Donaumonarchie  verkörpert . Sie ist schon immer
der vornehmste Lieferant für Eier gewesen. Besonders war
es Galizien,  das den deutschen Markt versorgte. Diese
Quelle war jedoch seit der russischen Invasion verstopft,
und es ist nunmehr gelungen, uns andere Quellen zu er-
öffnen. Es schweben Verhandlungen, wonach wir aus
Oesterreich-Ungarn monatlich 150 Waggons Eier erhalten
sollen. Berlin  sollen davon wöchentlich 12—14 Waggons
Vorbehalten bleiben. In entsprechenden Abstufungen werden
sodann die anderen Großstädte und die mittleren Städte
bedacht werden während die kleineren Gemeinden und vor
allem das platte Land für sich selbst zu sorgen haben. Von
den 150 Waggons kommen auf Ungarn 90 und auf
Oesterreich  60 Waggons. Jeder Waggon wird auf
105 —110 Kisten zu je 24 Schock berechnet, so daß auf
den Waggon durchschnittlich etwa 2000 Schock — 120 000
Eier entfallen.

An die Heeren Meingutsvesttzee
und Minder.

Die letzten Gewitterregen , so notwendig und gut sie
auch^ waren , haben uns die Pervnospora und das
Ordium in die Weinberge gebracht. Man findet jetzt schon
viele von der Pervnospora befallene Blätter und mit O'idium
behaftete Trauben . Die gegenwärtige schwüle Witterung,
sowie der Umstand, daß viele -Weinberge noch nicht aufge¬
bunden, auch noch nicht mit Kupferkalkbrühe gespritzt und
noch nicht geschwefelt worden sind, und dazu der feuchte
Boden, lassen überall im Rheingau eine schnelle Ausbreitung
der beiden gefährlichen Rebkrankheiten befürchten.

Um die aussichtsreiche, schöne Ernte zu erhalten , muß
dringend geraten werden, das erste Aufbinden zu beschleu¬
nigen und alle diejenigen Weinberge, welche noch gar nicht
oder vor etwa 3 Wochen gespritzt worden sind, sobald als
möglich mit einer l ' /rprozentigen.Kupferkalkbrühevon beiden
Seiten gründlich zu spritzen und hinterher , ebenfalls von
beiden Seiten , zu schwefeln. Alle Weinberge, die vor 8
oder 14 Tagen gespritzt, aber noch nicht geschwefelt worden
sind, sollten bei warmem , trockenem Wetter sofort geschwe¬
felt werden.

Die vorstehenden Anregungen gelten auch für alle Reb-
spaliere, von denen viele Mauer - und Hausspaliere schon
sehr stark Oi'diuin zeigen.

K. Schilling in Geisenheim,
Obst- und Weinbauinspektor der Landwirtschaftskammer.

Wetler - Anssichiea
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des RetchswetterdiensteS.
30. Juni : Veränderlich, warm , Strichregen.

1. Juki : Teils heiter, teils Regen, kühler.
2. Juli : Meist bedeckt, mäßig warm , Regen.

,3 . Juli : Teils heiter, teils Regen, kühl. *

Der antwortlich: Adam Et i n ne, Oestrich

Hinweis.
Unserer heutigen Auflage liegt eine Beilage der

_ _ _ Firma Gebr. Sinn G. « . b. H., Bingen
bei, welche diese Woche einen ihrer so beliebten 95  Pfg.
Verkäufe abhält und worauf wir unsere Leser hiermit
besonders aufmerksam machen wollen.

Tapeten -Reste
zu ganz besonders billigen Preisen I

Tapeten, Borden and Restpartien beliebiger Rollenzahl in nur
besseren Qualitäten. Linkrusta imitationen für Sockel Treppenbaus¬
und Korridor- Tapeten, Buntglas• Papiere, Türschoner und Ciranol,

waschbare Bohnermasse.
Tapeten - Kleistor vorrAtig.

Joseph Thuquet Rachfolger, Mainz,
Hüfoben Nr. 2, Domläden.



Stransswirtsi
Bekanntmachung.
ben sestqestellt, daß bei vielen Pauschal -Anlagcn mit
E MK 2 — monatlich ) die normalen Brennstunden
wen erheblich überschritten werden ; so brennen z. B.
einzelnen Räumen die ganze Nacht hindurch, ,a selbst

mit den Verpflichtungen'
zopft

Tachdeckermeister .1

Carl Nägle^
Oestrich, Tiesengass,,

WiebrichDieser Mißbrauch steht im Widerspruch
welche die Konsumenten mit ihrer Anme
und welche lauten:

-,ch verpflichte mich ausdrücklich, die Lampen nicht
länger zu brennen, als es zur Beleuchtung der Räume,
in welchen die Lampen eingerichtet find, unbedingt er¬
forderlich ist". .

Wir ersuchen Sie hierdurch, diese emgegangenen Verpflrch-
tunam im eigenen Interesse des Lichtabnehmers genau zu be¬
achten, anderenfalls wir uns leider zu anderen Maßnahme
gezwungen sähen.

Wir werden den Stromverbrauch dieser Anlagen kontrollieren
lassen.

Rhßinpu Elektrizitätswerkeab.  Eltville.

Postscheckkont.
Nr . 3923.

Frankfurt W.

Fernsprecher
Nr . 50
Biebrich

u;ch«ri<ie« <«
i Ikrarbtit«

vämea - Mhien»
Klnd<r*Kl«M«ni

AL -cbe . Uniform
hemn

sämtl . Fächer f. d. Milllft,
(aifl erlernt man gründlichZinsfuß

Tägliche Verzinsung
Vermietung oon Sidierlieils-Stfeiänken

sind ganz besonders

preiswert
Preis des Apara»e&ffik . 7 .50

Alleinverkauf für
Wiesbaden und DarmÄtsdt

M. 6. märte«*, Trankfant m.|
klebe,delmer Belage3»

Fernsvrecher : Amt Hansa
Prospekte umsonst u . üottofrei.

Ecke Kirchgasse u. Frledrlchstr.
Kassenlokal:

Biebrich . Rathausstratze 5h
Geöffnet von 8—12V, Uhr und 3 - 5 Uhr

in Stenographie, . Schreibnraj^
und allen Bureau -Arbeiten >
gebildet , sucht bei bescheidenen

sprächen Stellung.

Institut

Wiesbadener
Privathandels -Schule

Rheinstrasse 115
Unterricht

in allen kaufm Fächern,
sowie in

Stenographie,
Maschinenschreiben
Schönschr ., Bankw .,
Vei'mö gensverwalt.

U8W.

Klassen Unterricht u Privat-
Unterweisung.

Beginn neuer Vollkttrse vom
1. Juli an.

Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann

und Diplom-Handelslehrer
Clara Bein,

Diplom-Handelslehrerin,
, Inh d. kaulm. Dipl.-Zeugn.

Mohr& Co., G. m. b. H., Altonaa. E. neben erschienen

Ferdinand Leonhard,
Bildhauer

Schwal bacherstr. EltVlIlß 3 . Rh

Nachfolger von Bildhauer (Joseph Leonhard sen .)
Telephon Nr. 63 . — Gegründet 1857.

Atelier für Bildhauerei und Kunstgewerbe , für Grab,
Kirche und Salon.

m  Grabdenkmäler
Figuren , Büsten , Reliefs etc.
Erstklassige tadellos ausgeführte Arbeiten.
Moderne Grabdenkmäler nach

fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

-  Renovation alter Denkmäler etc . - ---- -
EntwQrfe, Zeichnungen und Kostenanschläge
.. . jeder Zeit zur Verfügung.

Kgl. Prcuss. JCfass€#lotloi tta
Ziehung 1. Klasse 9. Jnli.

Dieselbe enthält
Schwalbacherstr.

Die türkisch-russische Grenze.
Die westlichen Gouverne-

ments Rußlands.

Italienisch . Kriegsschauplatz.
Außerdem eine Tabelle :

Unsere Flotte im
Mrttkrirge.

Die gegenwärtige Kriegs-
läge.

Kriegsschauplatz Westen.
Osten.

17-Boot Kriegsgebiet.

Die Lage von Bosporus

Porto 15 Pfg empfiehl:

Kgl . Preuß . Lotterie -Einn-l
und Dardanellen.

H »reis nur 20 Pfennig
Zu beziehen durch den Verlag des

Bürgerfreund all . Art vertilgt unt. Garatz
— Erste Referenzen -

Teleph. 4056. ^ {
SB. Beier,  Wiesbadi jM

Bärenstr . 2. ' " IS
-- -- -- ngleichei
FinNAnta  Ual »Mwi (!!18S“

••iiiii*• jii••**'iiii*:••üiii5̂;,,iii*1' •• i»•*
Gebrauchte

WeinbuchF Weinfässer
aller Größen sofort billig ab
zugeben.

u . Knaben -Anzüge , Gummi«
für Herren u . Damen , WaW
in Leinen u . Lüster , einzelner
Schul - und Sporthosen u.
kausen Sie billig M
JUttgalTc 22 , 1. Stock.

für Schankwirte , Lebensmittelhandler, Krämer una
sonstig -* Kleinverkäufer von Wein , gebunden und
ungebunden , liefert die Buchdruclcerei des

Rheingauer Bürgerfreund , Oestrich u. Eltville.

beirre abfärbenüe Wcissevcrerne!
Neues , wirksames , billMl Zuwi

Schuhputz J -^ T-ELM.MJL
aibt ohne Mühe tadellosen , tiefschwarzen nicht abfärbenden

Hochglanz!

Sofortige Liefe »*» m »!
Auch Schuhfett und Seisenpulver Schneekönig (erst-
Massige Ware) und Veilchen- Seifenpulver Goldperle.

Kübfche neue KeersüHrer -H'rcrkctte.
Fabrikant:

(iDirtttmberg).

das gleichzeitig die Am«
reinigt und desinfiziert.
Vorrat reicht : 10 Blatt
20 Blatt t Mk., 100 Blatt4.i

portofrei ..

Drogerie Backe, Wirsö«
Taunusstraße 5- ' 1

Hart«enwer. «Spplnge«

Schuhwaren

Sohuhhaus

als Spezialität der Firma stefcI
in grosser

Vielseifigkeil;
am Lager.....;:

WIESBADEN, Langgassei/3
Bestellungen werden sofort erledigt. |
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